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Urteft«- unïr £iifwtttt$0ttlt«rhritgimgi;tt+
(2Itntltd)e Driginal=3ftittetlimgeit.) 5Sadjbtud toerBote«.

Sie âiittmerarûeilen fiit beit Arabern her Ättrdje ©t. gofepljen«
Abttotl att ®art Sebergerber, Slbtioit.

Umbait unb Araobatiott beê „Sauftjaufeë" in ©tecfborn. ©ämt«
ltdje Slrbeüett unb Sieferungett an 31. Sraber, 3Jtaurermeifter in
©tecfborn.

Sie 91. ©. Vrotott, Votiert & Sie. in Vaben bat ben 58au ber
§Dcf)fpannung§suIeitungen p ben ©emeinben SßfäffiEon, 3Bet;iton
unb 5Bertfct)ifon an bie girrna ©nftao ©ogroeiler & Sie. in
SBenbtiïon übertragen.

Suntintflenbau SDieiringen. SWaurerarbeit an Stbptanatp & ©ie. ;
Zimmerarbeiten an Sönt & SJÎeier, 5Baugefct)äft; ©tafer« unb
©djreinerarbeit an Urroexber & &rag, alte in SMringen.

Sie ©flengtcrarbciten sunt neuen ©dpttnraë in SBuodjê an
gerb. 5ßoIenj, ©pengtermeijter, 58uodj§.

©ieïtrifdie Veteudjtnng Senstmrg. Sie 3t. ©. „ÜJtotor" in 33abett
bat ben SBau be§ ©etunbärnetseg mit ©traflenbeleuctjtungen unb
Çauêanfdjtûffen in Sensburg an ©uftao ©oferoeiler & ©ie. in
58enbtifon übertragen.

SBobiibaiiêiieubau in SAiindjtoilen. 3trd)iteft : 31. ©renner in
grauenfetb. Sttîaurerarbeiten an g. grtfdjfnectjt in SMndjtoilen ;
©anbfteinbauerarbeiten an g. Serd)«3Beber, SGBintertbur ; ©ranit«
arbeiten an Salbini & Dioffi, Dfogna ; Äattfteinarbeiten an Sägern«
fteinbrucb' iRegenêberg- Zimmerarbeit an Sodjerfjanë, SBängi;
I=58atfentieferang an 9t. 5ßfanner, grauenfetb.

©djreinerarbciten im ©dptliauê im Sorf ©t. ©altenfappet bei
Ujnadj. 24 ©cbutbänte, 2 ißartettböben unb 3 Sreppen an ©ebr.
SSaumann in 9tüti (Zürich).

©teftrifctje Vetradjtung Stoten. Sie @leftrisität§=Sommiffion
Stoten bat bie gefamte ©rftettung itjreê 58eteuc()tung§net;e§ in
ftloten mit ©trafsenbeteudjtung unb §au§anfcf)lüffen an ©uftao
©ofsmeiler & ©ie. in Senbtifon übertragen.

Sie ©taferarbeiten im ©djutbaufc SBuctübalen an SB. SBats,
©djreinermeifter, §ot)Ienbaum=@(J)afft)aufen.

2Bafferöerforgung Dbcrmit (SBafettanb). ©ämttidje Strbeiten
für Verlängerung einer Seitung, jirEa 120 m, an Kart ttticfjarb,
©cbmiebmeifter, ©ttingen.

Van eineë neuen Strrefttofatë in aSiilftiugen. ©ämtlictje Strbeiten
an ©br. 9Rütter=Setter, Saugefdjaft, SBütftingen.

Sie ©djreinerarbeiten für ben Sanbjägerpoften in ©tffarf) an
©. 9tuenji, ©iffädj ; Stefern ber genfter an ©ebr. Zurftüb, gtingem

aßeiberbergrölernng sur Mble greubraau bei SBit an Saoib
Sbatmann, Aftorbant, SBit.

§riebbofertt)eiterung Vrcmgarten. SJtaurer« unb ©teinbauer«
arbeiten (©ranit) an ©. & §>. ©omotti, 58augefcf)äft; ©cbtoffer«
arbeit (©etänber) an g. Sari fpartmeier, ©djloffer; ©rbarbeit
an got). ©djmib, Vrunnenarbeiter, unb ättitbeteitigte, fämtlicfje
in Vremgarten.

tpfarrbanêbau in ©djtoattben. Sie ©taferarbeiten an ©tafer«
meifter 58. Sudjfinger in ©djroanben unb ©tafermeifter 58är, ©taruë.

©rftettung bon 25 SOÎeter griebbofmaner in Cbeeentfetben an
©. tttotp, 58aumeifter in ©ubr.

Sie ©enoffenfdjaft ©teftra graubraunen (58ern) bat ben 58au
ber ©etunbärnebe unb ©trafjenbeteucbtungen in ben ©emeinben
58aHmoo§, SBangerten, 58äri§roit, 58üren jum §of, Seiproit, ©bei'
Eofen, graubraunen, ©rafenrieb, §etti§mil, §inbetban!, gegenftorf,
Zffmit, Sernenrieb, Sraucbtbat, Simpacb, SBtattftetten, Steffen,
Stooêfeeborf, SDÎotfcfjroit, Stutcbi, Stüncbringen, SRuppotbêrteb,
©dbönbübt, tlrtenen, 3Biggi§roiI, Zauggenrieb, Z«ämit an ©uftao
©o^meiter & ©ie. in 58enbtiEon übertragen.

©teltrizitStSœerï Vuodjê. Sie 31. ©. ©cbubfabrit 58uocb§ bat
bie gefamte eleîtrifcbe Slntage mit Stafdjinen, Slïîumutatoren,
©etunbärneb unb ©tra|enbeleuct)tung, foœie ôauêanfdjtûffe unb

tauêinftattationen an bie girma ©uftao ©ofweiter & ©ie. in
enbtiîon übertragen.

©leîtriîitâtêttietî gtimë. ©rftettung be§ SBebreS, 9teferooir§
oon 1000 m* gnbalt, be§ StBafferfd)toffeê unb be§ 9tobrgraben§
an ©ebrüber ©aprej in ©bur; 9tobrtieferung (400 mm Surd)«
meffer) an o. 5Rott'fd)e ©ifenroerle, ©boinbej; 9tobrtegen an ©br.
SDtubner=©ieoert, ©bur; ©rftettung be§ Stafdjinenbaufeê an g.
©aprej & ©ae., Saoo§.

©tettrif^e Seitungen im ©ngabin. Sie girma 31. ©. norm,
g. g. Sîieter & ©ie. in StBintertbur bat ben 58au ber 5ßrimär«
unb ©etunbärteitungen su unb in ben ©emeinben Stabutein,
5ßonte, 58eoerë unb ©amaben an ©uftao ©ofroeiter & ©ie. in
58enbIiEon übertragen.

Sie Siefernng bon ©ifenröljren, 500 m Sänge, 32 mm Siebt«
toeite, für 58.5Remunb, Sanbmirt, 9tiebboIs=@otott)urn, an 3ltpb-
©üntner, gnftattation unb ©djtofferei, ©olotburn.

©ennbiittenbau in Srimmiê (©raubünben). ©ämtticbe Strbeiten
für ben 58au einer ©ennbütte in ber 311p gatfeb an @eb. ©attient
in Srimmië.

©rftettung einer ©bmnaftttbatte in ©itten an Sttejanber SOBabi,

Itnternebmer in ©itten.

D« CuftretHrulftt«
gm Slucfuft biejeS gantes lom bie Stacbcic^t, eine

beutf^e ®efeIIf(^oft Beabfiditige, eine 2uftfeiIbo|n nad&
-bec ©ledftein^ätte am SBetterljom ju erfteHen,
unb gwar nad) einem neuen, Don fRegierunggbaumeifier
a. ®. §rn. Selbmann aug ©Iberfelb erfunbenen ©Aftern.
21m 7. Sluguft maren bie beiben im ®ienft beg (Srftnberê
fte^enben aBaüifer gngenieure, bie §ercen Koud^epin
unb SftouiHer, mit ben für bie Aufarbeitung ber fßläne
nötigen Aufnahmen fertig. SBie berlautet, foüten bie
ißtäne SWitte beS SWonatS jur ^onjefftonterung eingereicht
merben. Auci) bie ginanjierung biete feine ©c^mterig«
feiten, um fo meniger, atf bie Anlagefofien für eine
berartige Sapn üerijältni§mä§ig fetjr gering feien. SJian
mirb alfo mit ber SRöglid^feit rennen müffen, in ab»

feparer, menrt nicfjt gang na^er ^eit bie in i^rer
böüigen Sieuffeit p^antafiif^ anmutenbe 93af|n bermirf»
licht gu feljen.

®er „Sägt. Ang." ^at über ba§ ïed^nif^e bef ißro»
jefteS allerlei 9leue8 bernommen. @r berichtet g. SB.

über bie Art ber Anlage u. a. folgenbef : Sie S8af)n

Icifet fich atn elften mit einer $)ral)tfeilbaf)n bergleid^en,
mo jeber SBagen, ber bergmärtS» mie ber talmärtg«
geljenbe, ein bollftänbigef eigenes ©eleife Ijat. ®a§
©eteife aber mirb nicht burd) ftarfe ©Lienen, fonbern
burd) je gmei fenfred^t äbereinanber liegenbe, ftraff ge»
fpannte, in ihrer gangen Sänge freifdjmebenbe gii^rungg»
feile, an meldten bie faftenföcmigen Aufgugfmagen boK»
fommen fippfidier Rängen, gebilbet.

®ie neue SBauart eignet fich alfo botgüglid) für fteite
gelfmänbe, mo bie bif|erigen SBa^narten entmeber un»
ausführbar fdjienen ober bodE) grojje $erfteHung8« unb
SBetriebffoften erforbern mürben, ge höhet unb fieiler
aber bie Reifen finb, befto günftiger unb borteilhafter
merben bie gelbmannfdjen SBergaufgüge.

®ie ©idherheit einer földhen luftigen Sahn fd^eint
audh aufjer allem Zweifel gu fein. ®ie gührunggfeile,
bie bei ber obern Station eingeln feft in gelfen ber»
anfert finb, merben am untern @nbe burdh ein gemein»
fames bemeglidheg ©panngemidht bon 600 Zentnern
gefpannt. SDie 58erbinbung ber ©eile mit bem gemein»
famen ©panngemidht ift burd) einen gleicharmigen 2Bin=
felhebel gegeben, gm normalen Znftanbe beflnben ftdh
bie beiben ©nbpunfte bef SBinfelhebelf in gleicher §öhe.
©obalb aber in bem einen ©eile eine größere Sängung
eintritt mie in bem anbern, fteQt ftdh ber SEBinfelhebel
fdjief, unb ef mirb fofort ein Ausgleich in ber 93elaftung
herbeigeführt, moburch in ber einfadhften unb mirffamften
Aäeife bem (Eintritt eines ©eilbrudhef in unbebingt
ftdherer SSeife borgebeugt mirb. ©oHte fidh bennodh
ein ©eilbrudh ereignen, fo genügt ein ©eil bollfommen,
ben SBagen gu tragen, unb ber Sßagen ruht bann auch
in biefem galle in bollfommen fippfidherer ©tüfcung.
3)afe eine berartige Sahn eine ruhige unb angenehme,
einer Suftbaflonfahrt nicht unähnliche IBeförberung ber
ißaffagiere berbürgen fann, liegt auf ber §anb. ®ie
SBemegung muh i« n«f ben borgüglich febernben gülj»
rungffeilen, menn man an bie ftarfe güljrung ber
anbern Sahnen benft, gerabegu bollfommen fein. Auch
ber 3Binb mirb auf bie gahrt burchaug feinen @influ|
haben-. IBerfudhe, bie man in biefer £>infi<ht bei ©dhmebe»

bahnen gemadht hot, hohen ergeben, bah ber ©inftufj
bef AJinbeg um fo geringer ift, je langfamer bie fßen»

belbemegungen ber Sßagert finb. 33ei ben IBergaufgügen
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Arbeits- und Kiefevnngsiiliertragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Zimmerarbeiten für den Nenba« der Kirche St. Josephen-
Abtwil an Karl Ledergerber. Abtwil.

Umbau und Renovation des „Kaufhauses" in Steckborn. Sämt-
liche Arbeiten und Lieferungen an A. Traber. Maurermeister in
Steckborn.

Die A. G. Brown, Bovcri à Cie. in Baden hat den Bau der
Hochspannungszuleitungen zu den Gemeinden Pfäffikon, Wetzikon
und Bertschikon an die Firma Gustav Goßweiler & Cie. in
Bendlikon übertragen.

Turnhallenbau Meiringen. Maurerarbeit an Abplanalp â Cie. ;
Zimmerarbeiten an Töm à Meier. Vaugeschäft; Glaser- und
Schreinerarbeit an Urweider à Krag, alle in Meiringen.

Die Spenglerarbeiten zum neue» Schulhaus in Buochs an
Ferd. Polenz, Spenglermeister. Buochs.

Elektrische Beleuchtung Lenzburg. Die A. G. „Motor" in Baden
hat den Bau des Sekundärnetzes mit Straßenbeleuchtungen und
Hausanschlüssen in Lenzburg an Gustav Goßweiler à Cie. in
Bendlikon übertragen.

Wohnhausneubau in Miinchwilen. Architekt: A. Brenner in
Frauenfeld. Maurerarbeiten an I. Frischknecht in Miinchwilen;
Sandsteinhauerarbeiten an I. Lerch-Weber, Winterthur; Granit-
arbeiten an Daldini à Rossi. Osogna; Kalksteinarbeiten an Lägern-
steinbruch Regensberg: Zimmerarbeit an Kocherhans, Wängi;
I-Balkenlieferung an R. Psanner, Frauenfeld.

Schreinerarbeiten im Schulhaus im Dorf St. Gallenkappel bei
Uznach. 24 Schulbänke. 2 Parkettböden und 3 Treppen an Gebr.
Baumann in Rüti (Zürich).

Elektrische Beleuchtung Kloten. Die Elektrizitäts-Kommission
Kloten hat die gesamte Erstellung ihres Beleuchtungsnetzes in
Kloten mit Straßenbeleuchtung und Hausanschlüssen an Gustav
Goßweiler & Cie. in Bendlikon übertragen.

Die Glaserarbeiten im Schulhause Buchthalen an W. Walz,
Schreinermeister. Hohlenbaum-Schaffhausen.

Wasserversorgung Oberwil (Baselland). Sämtliche Arbeiten
für Verlängerung einer Leitung, zirka 120 m. an Karl Richard.
Schmiedmeister, Ettingeu.

Bau eines neuen Arrestlokals in Wülslingen. Sämtliche Arbeiten
an Chr. Müller-Deller, Baugeschäft. Wülslingen.

Die Schreinerarbcite» für den Landjägerposten in Sissach an
G. Ruenzi, Sissach; Liefern der Fenster an Gebr. Zurflüh, Jtingem

Weihervergrößerung zur Mühle Freudenau bei Wil an David
Thalmann. Akkordant, Wil.

Friedhoferweiterung Bremgarten. Maurer- und Steinhauer-
arbeiten (Granit) an C. à H. Comolli, Baugeschäst ; Schlosser-
arbeit (Geländer) an I. Karl Hartmeier, Schlosser; Erdarbeit
an Joh. Schmid, Brunnenarbeiter, und Mitbeteiligte, sämtliche
in Bremgarten.

Pfarrhausbau in Schwanden. Die Glaserarbeiten an Glaser-
meister B. Luchsinger in Schwanden und Glasermeister Bär, Glarus.

Erstellung von 25 Meter Friedhofmauer in Oberentselden an
G. Rohr. Baumeister in Suhr.

Die Genossenschaft Elektra Fraubrunnen (Bern) hat den Bau
der Sekundärnetze und Straßenbeleuchtungen in den Gemeinden
Ballmoos, Bangerten. Bäriswil, Büren zum Hof. Deißwil, Etzel-
kosen, Fraubrunnen, Grafenried. Hertiswil, Hindelbank, Jegenstorf,
Jffwil, Kernenried, Krauchthal. Limpach, Mattstetten, Messen,
Moosseedorf, Motschwil, Mulchi, Münchringen, Ruppoldsried,
Schönbühl, Urtenen, Wiggiswil, Zauggenried, Zuzwil an Gustav
Goßweiler à Cie. in Bendlikon übertragen.

Elektrizitätswerk Buochs. Die A. G. Schuhfabrik Buochs hat
die gesamte elektrische Anlage mit Maschinen. Akkumulatoren.
Sekundärnetz und Straßenbeleuchtung, sowie Hausanschlüsse und
Hausinstallationen an die Firma Gustav Goßweiler à Cie. in
Bendlikon übertragen.

Elektrizitätswerk Flims. Erstellung des Wehres, Reservoirs
von 1000 m^ Inhalt, des Wasserschlosses und des Rohrgrabens
an Gebrüder Caprez in Chur; Rohrlieferung (400 mm Durch-
messer) an v. Roll'sche Eisenwerke, Choindez; Rohrlegen an Chr.
Mutzner-Sievert, Chur; Erstellung des Maschinenhauses an I.
Caprez à Cie., Davos.

Elektrische Leitungen im Engadin. Die Firma A. G. vorm.
I. I. Rieter à Cie. in Winterthur hat den Bau der Primär-
und Sekundärleitungen zu und in den Gemeinden Madulein,
Ponte, Bevers und Samaden an Gustav Goßweiler à Cie. in
Bendlikon übertragen.

Die Lieferung von Eisenröhren, 500 m Länge, 32 mm Licht-
weite, für V. Remund, Landwirt, Riedholz-Solothurn, an Alph.
Güntner, Installation und Schlosserei, Solothurn.

Sennhüttenbau in Trimmis (Graubünden). Sämtliche Arbeiten
für den Bau einer Sennhütte in der Alp Falsch an Seb. Gallient
in Trimmis.

Erstellung einer Gymnastikhalle in Sitte» an Alexander Wadi,
Unternehmer in Sitten.

Die neue Kuftseilimhn.
Im August dieses Jahres kam die Nachricht, eine

deutsche Gesellschast beabsichtige, eine Lustseilbahn nach
der Glecksteinhütte am Wetterhorn zu erstellen,
und zwar nach einem neuen, von Regierungsbaumeister
a. D. Hrn. Fsldmann aus Elberfeld erfundenen System.
Am 7. August waren die beiden im Dienst des Erfinders
stehenden Walliser Ingenieure, die Herren Couchepin
und Rouiller, mit den für die Ausarbeitung der Pläne
nötigen Ausnahmen fertig. Wie verlautet, sollten die
Pläne Mitte des Monats zur Konzessionierung eingereicht
werden. Auch die Finanzierung biete keine Schwierig-
keiten, um so weniger, als die Anlagekosten für eine
derartige Bahn verhältnismäßig sehr gering seien. Man
wird also mit der Möglichkeit rechnen müssen, in ab-
sehbarer, wenn nicht ganz naher Zeit die in ihrer
völligen Neuheit phantastisch anmutende Bahn verwirk-
licht zu sehen.

Der „Tägl. Anz." hat über das Technische des Pro-
jektes allerlei Neues vernommen. Er berichtet z. B.
über die Art der Anlage u. a. folgendes: Die Bahn
läßt sich am ehesten mit einer Drahtseilbahn vergleichen,
wo jeder Wagen, der bergwärts- wie der talwärts-
gehende, ein vollständiges eigenes Geleise hat. Das
Geleise aber wird nicht durch starke Schienen, sondern
durch je zwei senkrecht übereinander liegende, straff ge-
spannte, in ihrer ganzen Länge freischwebende Führungs-
seile, an welchen die kastenförmigen Auszugswagen voll-
kommen kippsicher hängen, gebildet.

Die neue Bauart eignet sich also vorzüglich für steile
Felswände, wo die bisherigen Bahnarten entweder un-
ausführbar schienen oder doch große Herstellungs- und
Betriebskosten erfordern würden. Je höher und steiler
aber die Felsen find, desto günstiger und vorteilhafter
werden die Feldmannschen Bergauszüge.

Die Sicherheit einer solchen luftigen Bahn scheint
auch außer allem Zweifel zu sein. Die Führungsseile,
die bei der obern Station einzeln fest in Felsen ver-
ankert sind, werden am untern Ende durch ein gemein-
fames bewegliches Spanngewicht von 600 Zentnern
gespannt. Die Verbindung der Seile mit dem gemein-
samen Spanngewicht ist durch einen gleicharmigen Win-
kelhebel gegeben. Im normalen Zustande befinden sich
die beiden Endpunkte des Winkelhebels in gleicher Höhe.
Sobald aber in dem einen Seile eine größere Längung
eintritt wie in dem andern, stellt sich der Winkelhebel
schief, und es wird sofort ein Ausgleich in der Belastung
herbeigeführt, wodurch in der einfachsten und wirksamsten
Weise dem Eintritt eines Seilbruches in unbedingt
sicherer Weise vorgebeugt wird. Sollte sich dennoch
ein Seilbruch ereignen, so genügt ein Seil vollkommen,
den Wagen zu tragen, und der Wagen ruht dann auch
in diesem Falle in vollkommen kippsicherer Stützung.
Daß eine derartige Bahn eine ruhige und angenehme,
einer Luftballonfahrt nicht unähnliche Beförderung der
Paffagiere verbürgen kann, liegt auf der Hand. Die
Bewegung muß ja auf den vorzüglich federnden Füh-
rungsseilen, wenn man an die starke Führung der
andern Bahnen denkt, geradezu vollkommen sein. Auch
der Wind wird auf die Fahrt durchaus keinen Einfluß
haben-. Versuche, die man in dieser Hinsicht bei Schwebe-
bahnen gemacht hat, haben ergeben, daß der Einfluß
des Windes um so geringer ist, je langsamer die Pen-
delbewegungen der Wagen sind. Bei den Bergäufzügen
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ift nun bie fßenbelbewegung eine befonberS langsame.
@in fßenbeln ber SÖBagen um bie Seile erfdtjeint auSge»
fdhtoffen, meil ber SÖBagen an gwei Seilen hängt unb
weil, inbem bas untere Seil mitten burch ben SÖBagen

geht, bie SQBagenftäche, welche oberhalb beS untern Seilet
liegt, etwa ebenfo grofj ift wie bie glädhe, bie unterhalb
biefes Seiles liegt. ®in fßenbeln aber beS SQBagenS

gemeinfam mit ben mehrere ^unbert SJieter langen
Seilen gibt eine fo langjame fßenbelfdhwingung, baff
auch bie ftärfften SBinbftofje leinen merfbaren @inftu6
ausüben fönnen, bie gahrgäfte alfo auch bei ftärfftem
Sturm leine unangenehme Bewegung ber SÖBagen füllen.

Sie Bewegung ber SÖBagen gefchieljt ähnlich wie bei
anbern Seilbahnen, butch gugfeile, bie in ihrer gangen
Sänge frei in ber Suft hängen. Sbtefe Seile finb als
Stoppelfeile gebadht, wobon jebeS eingeht ben SÖBagen gu
halten bermag unb bie, wie bie gührungSfeile, burch
einen SBinfelhebel üerbunben finb. Saburdj ift eS

wieberum möglich, bafs jebe Ungleichheit in ber Spann»
ung ber gugfeile felbfttätig ausgeglichen, bie ©efahr
eines SeilbrudheS alfo fo gut wie auSgefdjloffen wirb.

Tro| biefer fo gut wie fictjer gewährleisten Sruch=
fidherheit fowohl ber fJührungSfeile wie ber gugfeile
finb noch befonbere gangborridhtungen borgefepen, weldhe
felbfttätig auSgelöft werben, wenn bie Sängung eines
ber Seile ein beftimmteS ÜRafj überfdhreitet. ©nblicp
werben noch |>anbbremfen angebracht, bie ber SÖBagen»

Wärter honbhaben fann, wenn er beim ©rfctjeinen ober
@rtönen beS Signals für eingetretene Sängung eines
Seiles etwa ein Serfagen ber felbfttätigen ^angüorrich»
tung befürchten follte.

fÇûr ben fÇaU, bah bie SÖBagen auf offener ©trecfe
unfreiwillig längere geit gum Stehen gebrad&t würben,
ift ein Heiner §ilfswagen in fReferbe gefteflt, mit welchem
bie „feftfifcenben" ga|rgäfte gut obern Station hinauf»
geholt werben.

f$ür ben Sau ber Sahn hat ber ®rfinber folgenben
©ang oorgefehen: gunächft müfjte bie obere Station
notbürftig gugänglidh gemadht werben, Son hier würbe
bann ein bünnes Srafpfeil über bie gelfen hinunter»
gelaffen. SIm @nbe beS SeileS wäre ebentueß ein $ör=
berforb angebracht, in welchem ein ober gwei Slrbeiter
mit hinunter gelaffen würben, bie baS Seil über flache
Stellen hinübergugiehen hätten. Sin bem bünnen Seil
würben bie gugfeile, an biefen fobann bie ftärlern
gührungSfeile emporgewunben. Sin einem ber gührungS»
feile enbüch würben mit $ilfe eines lleinen görberungS»
wagens bas Saumaterial unb bie Slrbeiter hinaufbe»
förbert.

SUS SlntriebSfraft eignet fidh wie bei ben gewöhn»
liehen Seilbahnen SöBaffer, ©leftrigität, S)ampf, fßetrol
ober Sengin. S)ie fÇahrgefchwinbigfeit wirb in Slnbe»
tradht ber Jürgen gahrt nur gwei SReter in ber Setunbe
fein, gn ber Stunbe fönnten alfo acht fahrten auf»
unb abwärts gemacht werben, waS einer ftünblichen
Seiftung bon 176fßerfonen nach jeber fRichtung gleichfäme.

Nun auch etwas über bie Slnlage am SÖBetterhorn.
Sa unter günfiigen Umftänben nur Rolfen bis gu 700
äRetern mit einem eingigen Slufguge überwunben werben
fönnen, bie §öhenbiffereng gwifdhen §otel SÖBetterhorn
unb ©tedffteinhütte aber 1100 Nieter beträgt, fo gerfäßt
bie SBetterhornbahn in gwei Slufgüge unb einige SÖBeg»

anlagen. Som §otel SÖBetterhorn, wo bie Strohe bon
©rinbelwalb her gegenwärtig gu ®nbe geht, muh eine
600 Nieter lange gufabrtsftrafje gur untern Station
erfteßt werben. Siefe Station liegt nach bem öftlidfjen
fRanb beS ehemaligen ©letfcherbetteS gu.

SÖBenn einmal bie ®r fahrung bem* ißublitum bie
abfolute SetriebSjtdherheit biefer neuen, eigenartigen
Sahn, fofern fie überhaupt gur SluSfüIjrung fommt,

ad oculos bemonftriert hat, fo wirb eine ftarfe grequeng
unb bie barauS refultierenbe ^Rentabilität ber Sahn
ficher borauSgefagt werben fönnen im §inblicf auf bie

gugfraft, bie baS SÖBetterhorn je unb je auf bie Stouriften
ausübt.

Pitt«? 01d| ct*I|citr.-0>rtr.babeofett
®. 3d.»$ßatent. — (©trtgefcuiöt.)

©etreu unferem ©runbfafce, bie berehrlidhen Sefer
unferer geitfdhrift ftets auf alle wichtigen unb empfehlenS»
werten Neuerungen auf bem ©ebiete ber ©efunbljeits»
tedhnif aufmerffam gu machen unb Sefdhreibunger über
beren Sorgüge gu bringen, machen wir heute ben neuen,
patentiertenSi<herheitS=ghlinber=(§5aSbabeofen
„Sfaria", gabrifat unb fßatent ber im Sn= unb SluS»
lanbe beftenS befannten grirma Saperifdhe äRetall»
inbuftrie Ntündpen, SobiaS gorfter & So.,
3Rttnchen»Serlin, gum (Segenftanb unferer Se»
fpredhung.

®inen grofjen 35ienft hat genannte girma burch bie
®rfinbung biefeS SabeofenS ohne gweifel ber Slögemein»
heit erwiefen, benn nur gu fehr ift uns, wie auch jebem
SnftaHateur unb fonftigen Fachmann befannt, bah hie
im £anbel befinblidhen fogenannten „SchneHwaffererbter"
nicht bie techmfchen ®igenfchaften erfüßen, bie an einen
richtigen Sabeofen geftellt werben müffen. Side bie
Äonftruftionen in ®aSbabe»Sol!öfen, bie bis heute auf
ben 9Rarft lamen, hatlen ben grohen Nachteil, bah burch
bie unregelmäßige Serteilung ber §eigflä<he, ober bei
richtiger Serteilung burch baS Sluftreten beS ftarfen
SchweifwafferS, bie punition beS SrennerS fo beein»
trädhtigt würbe, bah öiefelbe nur eine fehr mangelhafte
war unb biefe Defen baljer bon Sntereffenten abgelehnt
würben. ®er girma ïobiaS fÇorfter & ®o. ift es nun
enblidh gelungen, einen ®aS&abe»SoQofen h^^gufteöen,
bei bem baS ÄonbettSwaffer oberhalb beS SrennerS auf»
gefangen wirb. 2)aburdh ift baS fßroblem ®aS»Sabe=
Soüöfen mit oertifalen fRöhren hergufteßen, welche über
bie gange ^eigfläche berteilt finb, glüdflidj gelöft. ®urdh
bie Serteilung ber ipeigtopre über ben gangen Quer»
fchnitt beS QfenS ift eine borgüglidhe SluSnü|ung ber
§eiggafe geboten. Sei ben bisherigen ©aSbabeöfen mit
bertifaien fRöhren fonnten leitete nur an ber gplinber»
wanb angebracht werben, woburdh in ber äRitte beS

gplinberS ein großer SÖBafferfern berbleiben muhte, ber
einer rafchen ®rwärmung beS SÖBafferS h'uberlidh war.
Sie girma SobiaS fÇorfter & So. hat nun biefem
grohen Uebelftanbe burch Slnorbnung eines §of)l£ötperS,
mit fRingniete im Snnenraum, glängenb abgeholfen.

Siefer §ohlförper bilbet einen bortrefflidhen Sor»
wärmer unb aufferbem fällt auf ihn baS ßonbenSwaffer,
welches auf bem ^ohlförper felbft ober in ber Ningniete
berbunfiet. Sie fianbhabung beS ©aShahneS ift eine
höchft einfache unb leicht berftänblidhe, fobah ein jebeS
fêinb biefen Qfen ohne ®fploftonSgefahr bebienen fann.
Schliehlidh berbient noch bie Satterie befonbere @rwäh»
nung. Sie angeorbnete fßrägiftonS»Si<herheitS»Satterie
befißt nur ein Sentit (feinen ÄonuS ober Sreiweghahn),
fowie einen §ebel unb ermöglicht mit Ipilfe ber Sfala
bie Temperatur beS Sabe» unb SoudhewaffetS auf ben
genaueften gewünfdhten ©rab eingufteßen, b. h- ^er
Sabenbe fann nicht nur fait, fonbern jeber'geit auch
gemifcht boudhen. Sie SRifchung ift eine boßfommene.
@ine Srrung Bei Senü|ung ber Souche, wie fie beim
gweihahnenfpftem leicht borfommt, ift auSgefdhloffen.

3e|t in ber geil, wo bie §pbtatf)erapie immer mehr
in ben Sorbergrunb tritt unb bom fßublifum gewürbigt
wirb, finb foldhe Slpparate mit gemachter Soudhe ein
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ist nun die Pendelbewegung eine besonders langsame.
Ein Pendeln der Wagen um die Seile erscheint ausge-
schlössen, weil der Wagen an zwei Seilen hängt und
weil, indem das untere Seil mitten durch den Wagen
geht, die Wagenfläche, welche oberhalb des untern Seiles
liegt, etwa ebenso groß ist wie die Fläche, die unterhalb
dieses Seiles liegt. Ein Pendeln aber des Wagens
gemeinsam mit den mehrere hundert Meter langen
Seilen gibt eine so langsame Pendelschwingung, daß
auch die stärksten Windstöße keinen merkbaren Einfluß
ausüben können, die Fahrgäste also auch bei stärkstem
Sturm keine unangenehme Bewegung der Wagen fühlen.

Die Bewegung der Wagen geschieht ähnlich wie bei
andern Seilbahnen, durch Zugseile, die in ihrer ganzen
Länge frei in der Luft hängen. Diese Seile sind als
Doppelseile gedacht, wovon jedes einzeln den Wagen zu
halten vermag und die, wie die Führungsseile, durch
einen Winkelhebel verbunden sind. Dadurch ist es
wiederum möglich, daß jede Ungleichheit in der Spann-
ung der Zugseile selbsttätig ausgeglichen, die Gefahr
eines Seilbruches also so gut wie ausgeschlossen wird.

Trotz dieser so gut wie sicher gewährleisteten Bruch-
sicherheit sowohl der Führungsseile wie der Zugseile
sind noch besondere Fangvorrichtungen vorgesehen, welche
selbsttätig ausgelöst werden, wenn die Längung eines
der Seile ein bestimmtes Maß überschreitet. Endlich
werden noch Handbremsen angebracht, die der Wagen-
Wärter handhaben kann, wenn er beim Erscheinen oder
Ertönen des Signals für eingetretene Längung eines
Seiles etwa ein Versagen der selbsttätigen Fangvorrich-
tung befürchten sollte.

Für den Fall, daß die Wagen aus offener Strecke
unfreiwillig längere Zeit zum Stehen gebracht würden,
ist ein kleiner Hilfswagen in Reserve gestellt, mit welchem
die „festsitzenden" Fahrgäste zur obern Station hinauf-
geholt werden.

Für den Bau der Bahn hat der Erfinder folgenden
Gang vorgesehen: Zunächst müßte die obere Station
notdürftig zugänglich gemacht werden. Von hier würde
dann ein dünnes Drahtseil über die Felsen hinunter-
gelassen. Am Ende des Seiles wäre eventuell ein Für-
derkorb angebracht, in welchem ein oder zwei Arbeiter
mit hinunter gelassen würden, die das Seil über flache
Stellen hinüberzuziehen hätten. An dem dünnen Seil
würden die Zugseile, an diesen sodann die stärkern
Führungsseile emporgewunden. An einem der Führungs-
seile endlich würden mit Hilfe eines kleinen Förderungs-
wagens das Baumaterial und die Arbeiter hinaufbe-
fördert.

Als Antriebskraft eignet sich wie bei den gewöhn-
lichen Seilbahnen Wasser, Elektrizität, Dampf. Petrol
oder Benzin. Die Fahrgeschwindigkeit wird in Anbe-
tracht der kurzen Fahrt nur zwei Meter in der Sekunde
sein. In der Stunde könnten also acht Fahrten auf-
und abwärts gemacht werden, was einer stündlichen
Leistung von 176 Personen nach jeder Richtung gleichkäme.

Nun auch etwas über die Anlage am Wetterhorn.
Da unter günstigen Umständen nur Höhen bis zu 766
Metern mit einem einzigen Aufzuge überwunden werden
können, die Höhendifferenz zwischen Hotel Wetterhorn
und Glecksteinhütte aber 1100 Meter beträgt, so zerfällt
die Wetterhornbahn in zwei Aufzüge und einige Weg-
anlagen. Vom Hotel Wetterhorn, wo die Straße von
Grindelwald her gegenwärtig zu Ende geht, muß eine
600 Meter lange Zufahrtsstraße zur untern Station
erstellt werden. Diese Station liegt nach dem östlichen
Rand des ehemaligen Gletscherbettes zu.

Wenn einmal die Erfahrung dem Publikum die
absolute Betriebssicherheit dieser neuen, eigenartigen
Bahn, sofern sie überhaupt zur Ausführung kommt,

uä oeulos demonstriert hat, so wird eine starke Frequenz
und die daraus resultierende Rentabilität der Bahn
sicher vorausgesagt werden können im Hinblick auf die

Zugkraft, die das Wetterhorn je und je auf die Touristen
ausübt.

Neuer Sicherheits-Gasbadeofen „Isaria".
D. R.-Patent. — (Eingesandt.)

Getreu unserem Grundsatze, die verehrlichen Leser
unserer Zeitschrift stets auf alle wichtigen und empfehlens-
werten Neuerungen auf dem Gebiete der Gesundheits-
technik aufmerksam zu machen und Beschreibungen über
deren Vorzüge zu bringen, machen wir heute den neuen,
patentierten S icher h eits-Zylinder-Gasbadeofen
„Jsaria", Fabrikat und Patent der im In- und Aus-
lande bestens bekannten Firma Bayerische Metall-
industrie München, Tobias Forster ck Co.,
München-Berlin, zum Gegenstand unserer Be-
sprechung.

Einen großen Dienst hat genannte Firma durch die
Erfindung dieses Badeofens ohne Zweifel der Allgemein-
heit erwiesen, denn nur zu sehr ist uns, wie auch jedem
Installateur und sonstigen Fachmann bekannt, daß die
im Handel befindlichen sogenannten „Schnellwassererhitzer"
nicht die technischen Eigenschaften erfüllen, die an einen
richtigen Badeofen gestellt werden müssen. Alle die
Konstruktionen in Gasbade-Vollöfen, die bis heute aus
den Markt kamen, hatten den großen Nachteil, daß durch
die unregelmäßige Verteilung der Heizfläche, oder bei
richtiger Verteilung durch das Auftreten des starken
Schweißwassers, die Funktion des Brenners so beein-
trächtigt wurde, daß dieselbe nur eine sehr mangelhafte
war und diese Oefen daher von Interessenten abgelehnt
wurden. Der Firma Tobias Forster à Co. ist es nun
endlich gelungen, einen Gasbade-Vollofen herzustellen,
bei dem das Kondenswasser oberhalb des Brenners auf-
gefangen wird. Dadurch ist das Problem Gas-Bade-
Vollöfen mit vertikalen Röhren herzustellen, welche über
die ganze Heizfläche verteilt sind, glücklich gelöst. Durch
die Verteilung der Heizrohre über den ganzen Quer-
schnitt des Ofens ist eine vorzügliche Ausnützung der
Heizgase geboten. Bei den bisherigen Gasbadeöfen mit
vertikalen Röhren konnten letztere nur an der Zylinder-
wand angebracht werden, wodurch in der Mitte des
Zylinders ein großer Wasserkern verbleiben mußte, der
einer raschen Erwärmung des Wassers hinderlich war.
Die Firma Tobias Forster ck Co. hat nun diesem
großen Uebelstande durch Anordnung eines Hohlkörpers,
mit Ringniete im Jnnenraum, glänzend abgeholfen.

Dieser Hohlkörper bildet einen vortrefflichen Vor-
wärmer und außerdem fällt auf ihn das Kondenswasser,
welches auf dem Hohlkörper selbst oder in der Ringniete
verdunstet. Die Handhabung des Gashahnes ist eine
höchst einfache und leicht verständliche, sodaß ein jedes
Kind diesen Ofen ohne Explosionsgefahr bedienen kann.
Schließlich verdient noch die Batterie besondere Erwäh-
nung. Die angeordnete Präzistons-Sicherheits-Batterie
besitzt nur ein Ventil (keinen Konus oder Dreiweghahn),
sowie einen Hebel und ermöglicht mit Hilfe der Skala
die Temperatur des Bade- und Douchewaffers auf den
genauesten gewünschten Grad einzustellen, d. h. der
Badende kann nicht nur kalt, sondern jederzeit auch
gemischt douchen. Die Mischung ist eine vollkommene.
Eine Irrung bei Benützung der Douche, wie sie beim
Zweihahnensystem leicht vorkommt, ist ausgeschlossen.

Jetzt in der Zeit, wo die Hydratherapie immer mehr
in den Vordergrund tritt und vom Publikum gewürdigt
wird, sind solche Apparate mit gemischter Douche ein


	Die neue Luftseilbahn

